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Großes Hauptquartier,  10 . August.
(W.-T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

östlich von Ppern gelang es stärkeren
englichen Kräften, sich in den Besitz der
Westteile von Hooge zu setzen. Französische
Mnensprengungen in der Gegend des Ge¬
höftes Beausefour in der Champagne waren
erfolglos. Nach der Zerstörung des Viaduk¬
tes westlich von Dammerkirch  durch un¬
sere' Artillerie am 30. Mai haben die
Franzosen im Zuge einer Umgehungsbahn
die Larg südlich von Mansbach überdrückt.
Die kürzlich festgestellte Brücke wurde
gestern durch einige Dolltreffer unserer
Artillerie zerstört.  Am Südrande des
Hessenwaldes, westlich von Berdun, wurde
m französischer Fesselballon herunterge-
jhossen. Am 9. August, 11 Uhr abends,
varf ein feindlicher Flieger auf Ca dz and
sauf holländischem Gebiet in der Nähe der
belgischen Grenze) Bomben. Zwischen Bel-
lingen und Rheinweiler (südlich von Mühl¬
heim in Baden) mußte ein französisches
Flugzeug  im Feuer unserer Abwehrge¬
schütze landen. Führer und Beobachter sind
gefangen genommen. Bei Psirt wich ein
Kindlicher Flieger , durch unser Feuer ge¬
zwungen, aus Schweizer Gebiet aus.

gute Wirkungen beobachtet werden. Die Luft¬
schiffe sind von ihrer erfolgreichen Unter¬
nehmung zurückgekehrt.

Der stellvertretende
Chef des Admiralstabes der Marinen

(gez.) Behnke.

laiesäetif mietet BetiftoOefea.
Wien , 10. Aug. (WTB .) Nichtamtlich.

Amtlich wird verlautbart , 10.Aug. 1915,mittags:

Wussiicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung des aus dem Weichselland

weichenden Gegners dauert an. Die Truppen
des Generals von Köves haben die Linie
südöstlich Zelechow genommen. Ihnen schließen
sich die über den unteren Meprz vorrücken¬
den Teile der Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand an. Auch das Wiepr-Knie ist an
mehreren Stellen überschritten. Weiter östlich
an der Front bis zum Bug nahmen unsere
Verbündeten eine Reihe von feindlichen Nach¬
hutstellungen. Am Bug und an der Zlota-
Lipa ist die Lage unverändert. Bei Czerne-
lica auf dem Südufer des Bnjestr bemächtig¬
ten sich innerösterreichische und küstenländische
Heeres- und Landwehr-Regimenter einer
brückenkopfartigen Stellung, welche die Russen
bisher hartnäckig zu verteidigen wußten. Der
Feind flüchtete über den Fluß und ließ 22
Offiziere und 2800 Mann als Gefangene, 6
Maschinengewehre, viel Fuhrpark und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in unserer Hand.

östlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Westfront von K o w n o wurde

der Angriff unter ständigen Gefechten näher
°n die Fortlinie herangetragen. Hierbei
machten wir wieder einige hundert
Russen zu Gefangenen; vier Geschütze
wurden erbeutet. Truppen der Armee des
Generals von Scholtz durchbrachen gestern
die Fortlinie von Lomza,  erstürmten
Fort4 und nahmen heute bei Tagesanbruch
me Festung. Südlich von Lomza wurde
d>e Straße nach Ostrow kämpfend Über¬
tritten. Ostrom wird noch vom Gegner
Malten. Von B o j a n y westlich von
«rok bis zur Bugmündung haben unsere
puppen diesen Fluß erreicht. Seit dem
^August wurden hier 23 Offiziere. 10 100
^iann zu Befangenen gemacht. Östlich von
Warschau ist die Armee des Prinzen Leo-
oold von Bayern bis nahe an die Straße
^anislawow-Nowo-Minsk gelangt.

büdöstl. Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generaloberstenv. Woyrfch

„f?Me .in der Verfolgung die Gegend
und östlich von Zelechow: sie nahm

N ^iuß an den von Süden vordringenden
n«en Flügel der Heeresgruppe des

x^ ralfeldmarschalls von Mackensen. Aus
Front von Ostrow bis zum Bug

urden die feindlichen Nachhuten auf ihre
^uptkräfte zurückgeworfen.
1}. ,. Oberste Heeresleitung.
l0 «S: Brok liegt 12 Kilometer füdl. Ostrow.

^IMmgtiffe auf me eiglifte
I Me.

^ferlin , 10. August. (W.-T.-B. Amtlich.)
^ Nacht vom 9. zum 10. August führten

«4 . -"darinelustschiffe Angriffe gegen befestigte
und Hafenplätze der englischen Ostküste

iritiu. iro ^ starker Gegenwirkung wurden
Kriegsschiffe aus der Themse, die

tnke ®,?n London, ferner der Torpedostütz-
Harwich und wichtige Anlagen am

W ,uet  ckit Bomben beworfen: es konnten

Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes:

von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Sliegetuugtile
ani Sl. Mett ui 3raeiötiiiea.

Berlin . 10. August. (W.-T.-B. Amtlich.)
Gestern vormittag machten 6 - 8 feindliche
Flugzeuge einen Angriff auf die außerhalb
des Operation gebietes liegenden Orte Iwei-
brücken und St. Ingbert . In Saarbrücken
wurden 15- 20 Bomben beobachtet. Es wurde
nur unbedeutender Sachschaden verursacht. In
St . Ingbert 8 Tote und 2 Verwundete.

Set itadjug iet Buffen gefäitiet.
(zens. Sin .) Aus dem österreichisch-ungari¬

schen Kriegspressequartier wird dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet: Der russische Rückzug
ist mit dem Durchbruch bei Lubartow-Miechow
in eine schwere Kriese geraten. In wilder
Flucht suchen die Russen die Rückzugsmöglich¬
keiten teils in nördlicher Richtung über Bra-
now, teils in südöstlicher Richtung über
Leskowice. Der bei Lubartow gemachte Durch¬
bruch macht es fraglich, ob die geschwächten
russischen Kräfte die schwierigen Rückzugsope¬
rationen gegen unsere frontal und flankierend
angreifenden Truppen durchführen können.
Die Russen fluten auch vor den Armeegruppen
Woyrsch und Kövers zurück, und dadurch wird
auch ihr am östlichen Weichselufer bisher ver¬
hältnismäßig unerschüttert stehendes Zentrum
in Mitleidenschaft gezogen. Seit dem Durch¬
bruch bei Lublin und Cholm, seit dem Weich¬
selübergang, seit der Erstürmung der Vor¬
werke von Iwangorod ist ihre strategische
Lage unhaltbar.  Sie kämpfen nur dafür,
ihre Umpruppierung womöglich unbehelligt
durchführen und die großen in diesem Raume
gesammelten Vorräte in Sicherheit bringen zu
können. Die Siege der Verbündeten bei
Lublin und am Narew gefährden die Durch¬
führung aller dieser Pläne . Der Eisenbahn-
Knotenpunkt Bjalostok und Siedler wurden
durch Flieger arg hergerichtet. Unter unserem

Artilleriefeuer und unserem steten Nachdringen
vermochten die Russen den geordneten Rückzug
ihrer Massen nicht zu erreichen.

Lokaler und vermischter.
* Camberg , 12. Aug. Der Kreisaussch uß

des Kreises Limburg hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, den Preis für Roggen¬
mehl auf 35 Mk. und für Weizenkriegsmehl
auf 40 Mk, für den Doppelzentner mit Wir¬
kung vom 16. August des Ihs . ab - neues
Erntejahr - herabzusetzen. Mit dem 19.
August beginnend ist der Höchstpreis für das
große Roggenbrot auf 67 Pfg . und für das
kleine Roggenbrot auf 50 Pfg . festgesetzt wor¬
den. Weizenauszugsmehl darf nach Beschluß
des Kreisausschusses vom 16. August ab nur
noch durch Kolonialwarenhändler zum Höchst¬
preise von 27 Pfg . pro Pfd . gegen Abgabe
von Brotkarten verkauft werden.

m. Camberg , 12. August. Das Aufsteiaen-
lassen größerer Drachen  hat kürzlich zu
Verwechselungengeführt und Anlaß zur Be¬
unruhigung des Publikums gegeben. Der
KommandierendeGeneral hat deshalb für den
Bezirk des 18. Armeekorps und im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur für den Bezirks¬
bereich der Festung Mainz das Aufsteigenlaffen
von Ballons und Drachen jeder Art verböte  n.
Verstöße gegen dieses Verbot werden bestraft.

8 Camberg , 12. Aug. Nach einer Mit¬
teilung der schwedischenPostverwaltung dürfen
von jetzt ab Waren , deren Ausfuhr aus
Schweden verboten ist, auch im Durchgang
durch Schweden mit der Post nicht befördert
werden.

* Elz, 9. Aug. Man schreibt dem „Nass.
Boten": In fast beängstigender Weise nimmt
in letzter Zeit in Elz die Sterblichkeit zu, be¬
sonders unter der Männerwelt , und zwar in
dem Maße wie es seit Menschengedenken hier
nicht erlebt wurde. In den meisten Fällen
betrifft es Männer , welche in den 50er Jah¬
ren sind, die große Familien und Söhne im
Felde stehen haben, sodaß die Hinterbliebenen
oft in die größte Not und Sorge kommen.
Im Volke ist man der Ansicht, daß infolge
des lange dauernden Weltkrieges , eine ge¬
wisse Unterernährung des Volkes eingetreten
sei: diese Meinung ist wohl nicht so ganz von
der Hand zu weisen. Denn einerseits muß
von den Daheimgebliebenen mehr Arbeit ge¬
leistet werden. Andererseits ist wegen der
Teuerung und wegen des Brotkartensystems
die Nahrung der schwerer Arbeitenden nicht
entsprechend reichlich und besser, sondern kärg¬
licher und weniger kräftig . Man denke nur
an die gar sparsam bemessene Brotportion
die für einen ausgewachsenen und schwer ar¬
beitenden Mann entschieden zu knapp bemes¬
sen ist. Auch geben die besorgten Eltern gern
das letzte, was nur einigermaßen entbehrlich
ist, ab, um es ihren im Felde stehenden Söh¬
nen zu schicken. Es wäre wohl an der Zeit
daß man den arbeitenden Klassen den Brot¬
korb etwas niedrgier hinge ! Videant consules!

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier,  11 . August.

(W.-T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez  wurde ein fran-

zösischer Handgranatenangriff abgeschlagen. Bei
Courcy  nördlich von Reims  versuchten die
Franzosen, einen von ihnen vor unserer Front
gesprengten Trichter zu besetzen. Sie wurden
daran gehindert. Der Trichter wurde von uns
in Besitz genommen. Unsere Infanterie wies
am späten Abend einen Angriff auf den
Lingekopf ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschallsvon Hindenburg.
Schwächere Vorstöße, die die Russen in den

letzten Tagen längs der Straße Riga - Mitau
machten, wurden leicht abgewiesen. Sonst
nördlich des Njemen  keine Veränderung.
Ein Angriff starker russischer Kräfte aus
Kowno  heraus scheiterte. Die Zahl der dort
seit dem 8. August gefangenen Russen erhöhte
sich auf 2116, die der Maschinengewehre auf
16. Östlich Lomza  weicht die ganze russische
Front . Die stark ausgebaute Tzerwony-
B or-Stellung konnte vom Feind nicht gehal¬
ten werden. Unsere verfolgenden Armeen
überschritten den Ezerwony -Bor  und dringen
östlich desselben vor. Der Bahnknotenpunkt
südöstlich von Ostrow wurde genommen. Östlich
von Nowo-Gorgiewsk wurde das vom Feind
geräumte Fort Benjamlnow besetzt. Die Fest¬
ungen Nowo-Georgiewsk und Brest-Litowsk
wurden von unseren Luftschiffen mit Bom¬
ben belegt.
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Die verbündeten Truppen erreichten in

scharfer Verfolgung mit dem linken Flügel die Ge¬
gend von Ka luczyn:  auf dem rechten Flügel
stürmte die Armee des Generalobersten von
Woyrsch  heute früh die feindlichen Nachhut¬
stellungen beiderseits Iedlanka (westlich von
Lukow ), es wurden über 1000 Gefangene
gemacht.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind im Angriff
gegen feindliche Stellungen hinter den Ab¬
schnitten der B y stezica (südwestlich von Rad-
zyn) der Tysmienica (westlich von Parczew),
sowie in der Linie Ostro -Uchrusk.  Am
oberen Bug und an der Slota -Lipa  ist die
Lage unverändert. Während die Russen auf
ihrem raschen Rückzuge aus Galizien und in
dem eigentlichen Polen die Wohnstätten und
die Erntefrüchte überall in sinnlosester Weise
zu vernichten suchten - was ihnen allerdings
bei der Eile, mit der sie sich bewegen mußten,
häufig nur lückenhaft gelang - haben sie
diese Taten jetzt, wo sie nicht mehr in von
rein polnischer oder ruthenischer Bevölkerung
bewohnte Gegenden gelangt sind, eingestellt.

Oberste Heeresleitung.

Ml au! iie Bigaet Ml.
Berlin , 11. August. (W.-T.-B. Amtlich.)

Am 10. August griffen unsere Ostseestreit-
Kräfte  die in der Einfahrt zu dem Alands-
Archipel liegende befestigte Schären¬
insel  U t o e an. Sie zwangen durch ihr
Feuer in der Einfahrt stehende russische Streit-
Kräfte, unter ihnen einen Panzerkreuzer der
Makarow -Klasse, zum Rückzug und brachten
die feindliche Küstenbatterie durch eine Anzahl
guter Treffer zum Schweigen.  Am glei¬
chen Tage trieben abends deuts che Kreuzer
russische Torpedoboote, die sich bei Zerel,  am
Eingang zum Rigaischen Meerbusen, gezeigt
hatten, in diesen zurück.  Auf einem feind¬
lichen Torpedobootzerstörerwurde ein Brand
beobachtet. Unsere Schiffe wurden wiederholt
von feindlichen Unterseebooten angegriffen,
sämtliche auf sie abgeschossenen Torpedos gingen
fehl. Unsere Schiffe erlitten weder Be¬
schädigungen , noch Verluste.
Der Stellvertr. des Ehefs des Admiralstabs der

Marine (gez. Behncke ).

MWMlefWe ^ L^
Wilhelm Ammelung. Camberg.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgebern
Wilhelm Ammelung, Camberg.



Der neue Kriegslcbauplatz.
Mit der Besetzung Cholins und dem Fori»

schreiten der österreichischen Offensive gegen
Wladimir -Wothynsli eröffnet sich für die ver¬
bündeten Armeen ein neuer Kriegsschauplatz:
Wolhynien . Ctzolmland ist polnisch-ukrainisches
Grenzgebiet mit einer in ethnographischer
Hinsicht gemischten Bevölkerung . Wolhynien
ist ein alles ukrainisches Land . Bis zum
14. Jahrhundert war Wolhynien unter der
Herrschast angestammter ruthenischer Fürsten,
bis es zuerst an das Großfürffentum Litauen,
rmd dann nach der Ludliner Union 1689 an
Polen siel. Unter Polen blieb Wolhynien
eines der wichtigsten Kulturzentren des ukrai¬
nischen Volkes . Auch an den ukrainischen
Ausständen gegen Polen nahmen die Wol-
hynier teil . Im Jahre 1689. als die russische
Ukraine das Bündnis mit Moskau brach und
mit Polen ffch vereinigte , ging der östliche
Teil Wolhyniens gemeinsam mit den ietzigen
Gouvernements Poltawa , Tlchernyhiw und
Kiew in das nach dem Vertrage von Hadiatsch
neu gebildete „Ruthenische Großfürstentum"
über , dessen Bestand aber nur von kurzer
Dauer war.

Nach der zweiten (1793) und dritten (1793)
Teilung Polens fiel Wolhynien an Rußland,
das sogleich die Rusfifizierung der ukrainischen
Katholiken Wolhyniens begann . Die durch
Katharina abgeschafften katholischen Bistümer,
darunter eines in Luzk, wurden erst von
Paul I . wiederbergestellt . wozu 1809 noch das
Bistum von Cholm kam. Gleich darauf
wurden sie aber wieder abgeschafft. Das
einzige übriggebliebene Bistum Cholm wurde
1878 mit dem schtsmatischen Erzbistum
Warschau vereinigt und die Ukrainer wurden
durch Geldstralen und Verbannung gewaltsam
der orthodoxen Kirche zuaesübrt . Erst der
Toleranzukas Nikolaus II . (1908) bahnte ihnen
wieder den Weg zur katholilchen Kirche. Die
Gesamtzahl des Übertritts betrug damals
600000 . Wolhynien umfaßt 71862 Ouadrat»
iilometer . Die Bevölkerung besteht zu 70,1 v.H.
aus Ukrainern . 13,2 v. H. Juden . 6 2 o. H.
Polen . 6.7 v. H. Deutschen und nur 3,6 v. H.
Russen. In den letzten Jahren wurde
Wolhynien zum Sckauplatze wildester Hetz¬
arbeit des sogenannten „Bundes der echt-
russischen Leute ", die die Bevölkerung besonders
gegen die Polen , Juden und Österreicher zu
hetzen versuchten.

Das Gouvernement Wolhynien , das durch
das Vordringen der österreichischen Truppen
einen neuen Kriegsschauplatz darsteüt , ist durch
die natürliche Beschaffenheit des Bodens sowie
durch starke Festungsanlagen ein schwieriges
Gelände . Durch Ausläufer der Karpathen
ist der südliche Teil des Landes hin und
wieder seifig, meist stark hügelig . Der nörd¬
liche Teil dagegen ist voller Sümpfe und zeigt
auf weiten Strecken Torfmoor , ein Boden , der
für ein großes Heer wenig Annehmlichkeiten
aufwetst . Der Mittelpunkt der Verteidigung
liegt in dem Festungsvreieck an den Flüssen
Styr und Jckwa . Dieses Dreieck, das nach
der Art des polnischen Feslungsdreiecks ange¬
legt ist. wird von den drei Festungen Rowno,
Dubno und Luzk gebildet . Luzk liegt ge¬
radenwegs östlich von Wladimir -Wolhynski
und bildet mit dem weiter östlich gelegenen
Rowno die Grundlinie des Dreiecks, dessen
Spitze in der halbwegs südlich gelegenen
Festung Dubno zu suchen ist. Mit
Ausnahme von Rowno sind die Festungen
nur kleineren Umfanges . Rowno ist
zugleich auch der Kreuzungspunkt für mehrere
sehr wichtige Eisenbahnlinien . Mit den
beiden anderen Festungen Wolhyniens ist
Rowno durch Nebenlinien verdünnen . Bon
großer Bedeutung für kriegerische Unter¬
nehmungen ist auch die Tatsache , daß
Wolhynien sehr wasserreich genannt werden
muß . Durch eine große Reihe von Fluß-
läusen , die in der Richtung von Süden nach
Norden fließen , wie z. B . der Turiia.
Styr u . a . m., wird das Land besonders im
nordwestlichen Teile in mehrere fast gleich
große Teile zerjchnitten . Der Hauptfluß , der
die Gestaltung des ganzen Wassergebietes
durch seine Nebenflüsse in Wolhynien be¬
stimmt , ist der Prypet . der in einem flachen
Bogen im Norden fließt. Endlich ist bei der
natürlichen Gestaltung des Landes noch zu

erwähnen , daß ein großer Teil des Gouver¬
nements mit Wald bedeckt ist.

In diesem Gebiet nun haben sich neue
Kämpfe entspannen . Der russische Widerstand
am oberen Bug . der ungefähr am 23. Juli
eingesetzt hatte und mit ungewöhnlich starken
Kräften gegenüber dem Festungsdreieck
Rowno —Dubno - Butzk unternommen worden
war , ist nicht nur gescheitert, sondern es ist
der österreichischen Armee auch gelungen , nach
Überschreitung des Bug den Krieg nach
Wolhynien hineinzutragen . Der russische
Widerstand dehnte sich von Kamionka bis
nördlich nach Sokal aus . Weiter nördlich
dieser Stadt bis Krylow erfolgte nun der sieg¬
reiche Vormarsch der österreichischen Armee
gegen Wlastmir —Wolynske.

Die wichtigste Festung des Gebietes , Rowno,
ist zugleich auch der Kreuzungspunkt für
mehrere höchst wichtige Eisenbahnlinien . Nach
Nordwesten führt die wichtige Verbindung
mit der Festung Brest -Litowsk , nach Norden
geht eine weitere Eisenbahnlinie , die nach
Wilna und von dort aus den Anschluß an die
große Hauptstrecke Warschau —Petersburg ber-
stelit. Endlich geht ein Strang nach Süd-
offen, der das Festungsgebiet mit Kiew und
Umgegend verbindet . Eine Abzweigung führt
nach Odessa. Mit den beiden anderen
Festungen Wolhyniens ist Rowno durch Neben¬
linien verbunden . Die Russen setzen an¬
scheinend alles daran , sich in diesem Festungs¬
dreieck zu halten , um die Sammlung ihrer an
der Weichselltnie vielfach geschlagenen Streit-
kräste im Schutze von Brest -Litowsk vollziehen
zu können. Die nächsten Tage schon müffen
zeigen, wie weit ihnen noch straft innewohnt,
dem Ansturm der Gegner standzuhalten.

(Zensiert: O. K. t d. M.)

verschiedene Urregsnachrichten.
Von der mil.Zeniurbehörde mgelaffene Nachrichten.

Ter Fall von Warschau.
Obwohl sich die sranzöfilchen und englischen

Zeitungen in den letzten Tagen den Anschein
gaben , als sei der -etwaige Fall Warschaus
von untergeordneter Bedeutung , geben sie
doch setzt — angesichts des Ereignisses — zu.
daß die Deutschen  mit der Einnahme der
polnischen Haupt  st a d t einen großen
Erfolg  errungen hätten . Auch alle größeren
neutralen Blätter meinen , der Fall von
Warschau sei das größte Ereignis des Welt¬
krieges. Die russische Angriffskraft sei völlig
gelähmt.

Russische Verwüstungen in Polen.
Krakauer Zeitungen berichten aus Plonsk

(nordwestlich von Warschau ), daß dieser Be¬
zirk von den Russen in furchtbarer
Weise verwüstet  wurde . Vor ihrem
Rückzuge haben die Russen die meisten
Dörfer und Städte eingeäschert.
Von den Kirchtürmen wurden alle Glocken
und Messing - und Kupferware in den Häusern,
ja sogar die Türklinken weggeschleppt. Das
Getreide auf den Feldern wurde
vernichtet.  Die Mehrheit der Orts¬
bewohner wurde von den Russen nach dem
Innern weggeschleppt.

Englands Offiziersverluste.
Amerikanische Blätter geben die Offiziers¬

verluste seit dem Beginn des Krieges auf
12 642 an , von denen 3685 tot und 1115
vermisst sind.

Italien und die Dardanellen.
Noch immer scheint die italienische Heeres¬

leitung zu schwanken, ob sie sich an dem Dar-
danellenabenteuer beteiligen tolle oder nicht.
Nach der .Neuen Zürcher Zeitung ' besteht in
Italien wenig Stimmung für eine
Teilnahme an der Dardanellen¬
aktion.  Die Bemühungen der Presse, durch
stete Hinweise aus die türkische Feindseligkeit
eine Erregung gegen die Türken im Volte
heroorzuruien . haben bisher wenig gefruchtet.
Solange Cadorna vom österreichischen Kriegs¬
schauplätze leinen großen Eriolg zu melden
hat . wird es der Regierung kaum geraten er¬
scheinen. dem Volke neue Opfer sür mangelnde
Ersolge zuzumulen.

Reibungen zwischen den Verbündeten auf
Gallivoli.

Aus Athen kommen Meldungen von zu¬
nehmenden Reibungen zwischen eng¬
lischen und französischen Mann¬
schaften  der Landungsarmee auf Galiipoli.
Wegen der sich mehrenden Raufereien wurde
ein Verbot weiteren Verkehrs zwischen beiden
Lagern erlassen. Die Franzosen werfen den
Engländern Feigheit vor und beklagen sich
über ihre doppelt schweren Verluste . Eine
ebenso schlechte Stimmung herrscht zwischen
französischen und englischen Offizieren.

Cm eisernes Jabr.
Ein volles Jahr nun kämpfen die Mil¬

lionenheere Deutschlands und Österreichs auf
drei Kriegsschauplätzen zu gleicher Zeit gegen
eine Welt von Feinden , die, von Neid und
Mißgunst getrieben , die immer wachsende
Macht und Bedeutung des Deutschen Reiches
und des ihm treuverbündeten Nachbarreiches
Österreich-Ungarn , ihre stetig wachsende mili¬
tärische. wirtschaftliche und politische Kraft mit
Waffengewalt zu vernichten suchen. Deutsch¬
land hat den Krieg nicht gesucht und nicht ge¬
wollt und zahlreiche Beispiele seiner Friedens¬
liebe gegeben . Als ihm aber der Krieg auf¬
gezwungen wurde und es zu den Waffen
greifen mußte , da erhob fich einmütig das
ganze Volk, um den hingeworfenen Fehde¬
handschuh aufzunehmen und das Deutsche
Reich gegen den Ansturm der Feinde zu
schützen. Ein Jahr ist verflossen, seitdem der
Mobilmachungsbeieh ! das ganze deutsche Volk
zu den Waffen rier und die Heere an den
Grenzen versammelt wurden , um mit kraft¬
vollem Schlage die Gegner niederzuringen.

Großes ist in dieser Zeit erreicht . Das
danken wir unserem Volke, das in Treue und
Einigkeit durchzuhalten fest entfchlossen und
redlich bemüht ist ; das danken wir dem Kaiser,
der sich als Haupt und Herz unserer Armee,
unseres Volkes und Reiches erwiesen hat . ohne
den dieses wunderbare und erfolgreiche Zu¬
sammenwirken und Zulammenhalten aller
Glieder des gewa tigen Leibes undenkbar
wäre . Alles aoer , was zu unser m Heil bisher
geschehen ist. kam von oben . Daher bekennen
wir dankbar : Gott war mit uns . ihm sei die
Ehre!

So werden auch sie bekennen , die helden¬
haften Kämpfer , die in der Front stehen, von
Sieg zu Sieg geführt wurden und in allen
blutigen Kämpfen unoeriehrt geblieben sind.
Ein Wunder Gottes ist es. daß fie noch leben
und getund sind, wo doch Tausende gefallen
sind m ihrer Reckten und Linken. Und die
verwundet und wieder genesen sind oder in
den Lazaretten sehnsüchtig der Stunde harren,
da sie wieder zu ihrem Regiment und ins
Feld hinaus ziehen dürfen : tiefer noch als
wir daheim empfinden sie es : Gott war mit
uns , ihm sei die Ehre!

Schmerzliche Opfer haben wir bringen
müssen : die Heldengräber in Belgien und
Frankreich , in Oltpreußen . Polen . Galizien
und Kurland mit ihren Kreuzen und Kränzen
reden eine laute , ins Herz dringende Sprache,
So manches blühende junge Leben und ernste
reife Männer sind wie Gras und Ähren dahin¬
gemäht auf dem Felde der Ehre ; nach
schweren, schmerzlichen Leiden haben andere
in den Lazaretten Abschied genommen vom
Leben und von ihren Lieben. Die Trauer¬
kleider im Lande künben das tiefe Weh . das
Vätern und Müllern , Brüdern und Schwestern.
Kindern . Gattinnen und Bräuten . Freunden
und Verwandten durch die Seele gegangen
ist und noch immer ins Herz schneidet. Aber
kein Klagen und Zagen darf uns überwältigen.
Gläubig schauen wir auswärts und rühmen
mit den Überwindern droben : „Gott war mit
uns . ihm sei die Ehre !"

Und er wird weiter mit uns sein. Die Opfer
und Mühen waren nicht vergeblich . Die Er¬
folge des ersten Jahres dieses gewaltigsten
und blutigsten aller Kriege waren der Op er
wert . Das Feindesland ist von Feindesnot
befreit , gewaltige Heere unserer Feinde im Osten
sind vernichtet , der Feinde Kraft ist gebrochen.
Die verzweifelten Anstrengungen der West¬
mächte. untere Linien zu durchbrechen, sind
gescheitert. Im Osten und Westen stehen unsere
siegreichen Truppen weit in Feindesland , und

unsere Verbündeten halten tapfer stand.
Küsten sind sicher bewacht und unsere
seeboote der Schrecken der seegeiv

^ Noch find die Gegner nicht überivw,^
aber ihre Kraft ist im Schwinden mit,;-.*'
ansänaliche Siegeszuversicht ist babtrr. gr?
aber wissen uns eins mit unserem Kaiser? '
feinen „Aufruf an das deutsche Volk"
Worten schließt : „So werden
schweren Kampf für Deutschlands Recht «5
cy—1£.~2£ — »r " " ch dauern mrJ .

Gott , der
wolle , des tzj.

Ehren bestehen und vor
Massen auch weiter segnen
würdig fein ." So ist der Hscizont bei
bruch des zweiten Kriegsjabres nicht

'N-Y
UIUUJ UC5 •• » *L' Uh
To§. aber d->r frische Hauch des ungebroch^
deutschen Mutes wird auch die letzten Reif
vertreiben , und die hellen Strahlen der ßC
unserem Vaterlande ausgehenden Friede^
sonne wird ein dankbares Volk begrüßen mit
dem jubelnden Bekenntnis : Gott war mit m
ibm fei die Ehre!

politische Akmälebau.
Frankreich.

»Nach Blättermeldungen Hai sich in %
ein Verband französischer  8l u§
fubrbandeishäuserzur  Steigerung u,
Ausgestaltung der französischen Ausfuhr n°>
Rußland gebildet , um dort den Ein Nu
des deutschen Handels zu unter
graben.  Besondere Abteilungen der
gleichen Gütern arbeitenden Häuter sollen Ult
Gewäbrung von langfristigen Krediten inögliz,
machen.

Ftalien.
* Wie Professor Einandi im .Corrlere dch

Sera ' miiteilt . haben die Verbanölungen
italienischen Regierung mit dem englis^
Schahkanzler zum Abschluß der Eröffn^
eines bedeutenden Kredits jj,
cutnften Italiens  geführt . Im Zusa«.
menhange damit erkläre sich wahrsckieich
auch der Rückgang des iialienischen 3öcdifel<
kurses in den letzien Tagen und die robbet
aufgenommenen Hetze der ösfiziösen Ställe
gegen die Türkei.

»Aus Lugano wird der,B . Z.' gemM.
daß die Getreidesrage zu einer wachsend»
Sorge sür Italien wird , nachdem bcfanntjt.
worden ist, daß weder die Inland,
ernte noch die Zufuhren  vom A«->
land sür die Gefamtbebürsnisse ausreiclm.

Balkanstaatcn.
»Aus Budapest wird der .Frkft . 3to.‘<ie

meidet : Nach einer Moskauer Drabtun -, da
Bukarester .Seara ' berichten russische Zeitu« .
daß Bulgarien an Serbien  die L>
forderung richten werde , die Donau im
Minen zu säubern  und die bulgarN;
Schiffe durchfahren zu lassen. Falls Seck»
dieser Ausforderung nicht Nachkomme, m
Bulgarien  nach der erwähnten Ol
Serbien den Krieg erklären.

* .Politiken ' schreibt : Die Londoner
rechnet bereils mit der Möglichkeit e
Eintritts Bulgariens in denKm
an der Seite der Zentralmächte und meto
daß in diesem Falle Griech enland  aM
bltckltch zeigen werde , daß der serbW -M»
chische Vertrag kein leeres Papier sei. undM
Griechenland es als eine nationale
Ehrensache  betrachten würde . S erln»
beizu stehen.

Amerika. .
* Eine aus Amerika im Haag eingctrM

politische Persönlichkeit , die mit den leiten®,
amerikanischen Siaatsmännern in Füll«
stand , bestätigt auf das nachdrücklichste. «
man die aus Anlaß der Versenkung der.» '
tania " zeitweise als wahrscheinlich gemm
Krisis der Beziehungen  zwis °!»
Deutschland und den Vereinigt»
Staaten  nunmehr als betgelegt®
trachten tönne.

* Nach einer Meldung des Sofioter
spondenten der .Bukarester Minerva ' ot 1
türkisch - butgarischeV ereinbarm
unterzeichnet worden.  Rach J
formationen der .Athener Hestia ' hat Bulga
mit dem Zustandekommen der Verembaim
der Türkei gegenüber gewisse Verpflichtung
übernommen.
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Gleiches ]Ytaß.
201 Roman von A. L. Lindner.

(Frrtletzuug.)
Wie lange war es her. daß fie sich eine

und dieselbe Frage immer wieder vorlegte,
bis es ihr war , als versage ihr Gehirn ? Wie
«oar es möglich, daß sie ihren einstigen Ver¬
lobten haßte und den Mörder ihres Bruders
liebte ? Gab es etwas Unnatürlicheres,
und wie mar es zu vereinigen oder zu
trennen ? Wie konnte fie den hassen, dem
sie sich einst fms Leben gelobt , wie den
lieben , auf dem der Fluch ihrer Mutter ruhte ?
Es war beides gleich unfaßbar . Niemals
konnte sie ja ihre reine Hand in seine blut¬
befleckte legen, es machte keinen Unterschied,
daß nur jugendliche Unbesonnenheit ihn zu
der folgenschweren Tat getrieben hatte . Und
dennoch — wie qualvoll lockend tönte es in
ilhren Ohren : „Verlaß mich nicht, tu mir das
nicht an — Geliebte ."

Aber wie jede Pflanze das Produkt des
besonderen Bodens ist, aus dem sie erwachsen,
so hängt jeder Mensch mehr oder minder von
den Grundsätzen und Anschauungen ab . die
er in seiner Jugeno in sich ausgenommen hat.
Mochte sie sich einerseits noch so überwältigend
zu Olden hinqezogen (üblen , eine andere
ebenso starke Seile ihrer Natur riet doch immer
dagegen : es kann nicht sein. Welche Situa¬
tionen mußten nicht notwendig aus einer
solchen Ehe erwachjen . Wie allein , wenn ihnen
Kinder geschenkt worden wären : wenn ihre
Kleinen sie arglos gefragt hätten : Alle .Kinder
haben eine Großmama oder einen Onkel,
weshalb haben wir leinen ? Sollte sie dann

antworten : Weil euer Bai er den Onkel er-
ichossen. und der Kummer darüber der Groß¬
mama das Herz gebrocken bat ? Hätte ihnen
der Vater , dieser Inbegriff der Autorität,
nicht zu einem Schreckbild werden müffen, von
dem sich die kleinen Herzen schaudernd ab¬
wandten ?

Sie beugte den Kopf bis auf ihre Knie
und ein wimmernder Laut kam über ihre
Lippen . In ihrer Tasche knisterte es . Es war
ein Brief , den sie heute morgen von Frau von
Knorring erhalten hatte.

„Du kannst, wenn du willst , jeden Tag
zurückkehren." schrieb die Pflegemutter . „Olden
hat einen Ruf nach Berlin angenommen und
ist vor einigen Tagen dorthin abgereist . Die
Sache war so geheim gehalten , daß man erst
davon hörte , als seine Abreise bevorstand.
Er hat iast gar keine Abschiedsbesuche gemacht,
auch bei mir nicht, aber wer ihn gesehen hat,
ist über sein Aussehen entsetzt gewesen. Ich bin
überzeugt , daß er nur gegangen ist. um dir die
Rückkehr zu ermöglichen.

Nach allem Äorhergegangenen hättet ihr
schwerlich in einer Stadt leben können, und
diese Rücksicht sprickt sehr für ihn . Seine
Tätigkeit hier befriedigte ihn so sehr, es muß
ihm ickwer geworden sein, fie aufzugeben.
Ich kann dir nickt sagen, wie leid er mir tut.
Bist du überhaupt ganz sicher, mein Kind, daß
du recht handelst , wenn du in dieser starren
Unversöhnlichkeit beharrst ?"

Klara brauchte diese Stelle des Briefes
nicht erst zu überlesen , sie kannte sie längst
auswendig . Sie wußte ja längst am besten,
welch Mitleid sie mit dem einstigen Verlobten
erfüllt«.

O . wenn sie ihm hätte verzeihen können,
e er es sich wünschte ! Aber es war trotz
em und allem etwas in ibr , das sich da-
gen auflehnte wie ein starker physischer
iderwille . Das Blut Edgars stand zwischen
neu, und über dies Hindernis gab es sür
re und seine Sebniucht keine Brücke, durste

nach ihrer krankhaften Auffassung nicht
rmak eine geben.

Gedanken 'os blickte sie auf das Meer hin-
is. Von ihrem Platz aus sah man nicht
n geringsten Streifen des Strandes , io daß

fast schien, als rollten die Wellen bis
iter ihren Sitzplatz. Und wie die Wolken
h hoben und senkien, war es hier, als höbe
rd senkte fick auch der Boden , auf dem sie
ß. wie ein Kahn , und trieb sie hinaus ins
nermeßiiche. fieuerlos all die tausendfacken
uaien des Lebens . Ein sonderbares Gefühl
m Stump heit überkam sie, alle ihre Sinne

Bann scklagend. Sie hörte und sab nichts,
■r leere Blick sprach von völliger Geisles-
iwesenheit . Und unten rauschte das Meer.

Endlich schreckte fie aui . War das nicht
ien ein Schrei gewesen ? Doch nein , sie war
; allein hier oben . Es mochte eine Möwe ge-
esen sein, oder spielende Kinder unten am
trand . Verwundert sah sie sich um — es
immerte ia bereits , die Sonne war alfo
riergegangen . ohne daß sie es gewahrt
iile. Die letzten leuchtend roten und vio-
tten Farben verschwanden lang am hinter
:r dlaugrauen Wolkenwand , die sick im
festen beraufgeschoben hatte . Der übrige
Imme! zeigte schon die kalte Färbung des ke¬
nnenden Abends , und schärfer als bisher
cich der Wind von der See herauf.

Mühsam erhob sich Klara , steif an a^»
Gliedern und last fröstelnd . Wie >««
halte sie hier gesessen. Ihr war vernnri
zu Sinn , wie je vorher , es kosteie ge *
wirkliche Anstrengung , ssch wieder m
Wirklichkeit zurückzufinden, als sie jetzt
Heimweg antrat . , ^ —.f

Bor dem Herrenbause kam ihr das Kmv ;
Mädchen unruhig entgegen.

.Gnä ' Fräulein , wo ist Hans?
Frau hat es nicht gern , wenn er so
drau - en ist. und er müßte jetzt auch seme JJ
trinken ." m

Klara erschrak. Großer Gott , wo wa
Junge . Sie hatte ihn vergessen. „„ .

„Ist er nicht nach Hause gekommen« >.
sie jetzt völlig wach geworden . „JÄ wet̂ >
lich nicht — er lief ja mit mir nackt
Kliff, vielleicht spielt er noch dort . Er f*„j8
ganz aus dem Sinn gekommen. W>r 1
sofort nachiehen . Anna ." »„na»

„Wie kann gnä ' Frau bloß den
mit ihr allein lassen." dachte Anna * •
respektlos . „Jeder Mensch kann dock
daß sie 'n „Vogel " hat ."

Man machte sich also nach Hans am o f£lI
und nahm zur größeren Sicherheit n " vCf
Statthalter mit . aber nirgends zeigte , ^ 5
dem Jungen eine Spur , auch wollte'  ^
von den Dorfleuten ihn gesehen haben- jt)Ij
große Angst überfiel Klara . Wie. w, , ^
etwas zugesloßen wäre ! Sie hatte n ifl
drücklich erboten , ihn zu hüten , und "
ihre eigenen Gedanken vertieft , ihn ve . ^
vergessen. Dafür gab es nicht euren ,
stichhalttgen Entschu digungsgrund.

4 »iglet oben ist «r nicht." jagte der ;
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Unsere VerwundeLenpflege.
Ein amerikanischesLob.

Die deutsche Orsanisation . die während
»es Krieges die Leistungen auf allen Gebieten
"ut  höchsten Vollkommenheit gebracht hat.
«adet auch im Ausland in den unparteiischen
Sreisen vollste Anerkennung . Auch in Amerika
aibt es eine große Zahl obsektiv gebliebener
Zeitungen. die deutsches Können und deutsche
Tüchtigkeit richtig zu beurteilen und zu schätzen
jpjffen. Nicht gering ist di? Zahl der ameri-
kani'chen Blatter , die die technischen Vorzüge
der deutschen Kriegführung als wunderbar und
unübertrefflich hinstellen. Eine ganz besondere
Schätzung aber hat sich die deutsche Ver-
7vundetenpffege in den Kreisen der amerika¬
nischen Sachverständigen erworben. Der
sjjetD Dörfer .©lobe* erklärt , daß die Fähig-
jeiten der Deutschen in derVerwundetenpstege
seradezu beispiellos und den ärztlichen
Leistungen in allen anderen Ländern weit
überlegen sind.

.Man kann sagend schreibt das Blatt.
,daß das Amputieren in den deutschen
Krankenhäusern eine vergeffene Barbarei ist.
Die deutschen Chirurgen haben den Wahl¬
spruch: wer nicht stirbt , muß instandgesetzt
Vierden, wieder an die Front zurückzukehren.
BO bis 60 Prozent der deutschen Verwundeten
werden vollkommen wiederhergestellt , und
dieser Prozentsatz ist noch fortwährend im
Steigen begriffen . Die Verwundeten werden,
sowie sie aus den Schützengraben getragen
worden sind, augenblicklich ärztlich untersucht.
Hierauf wird der Verwundete mit einem
Schein, auf dem die Art der Verwundung
verzeichnet ist. weiter gesandt , und anderthalb
Stunden später ist die Operation bereits vor¬
über. Von ganz besonderer Bedeutung ist
die Behandlung mit X-Strahlen , der in den
deutschen Lazaretten weitester Raum gegeben
wird. Denn meist kann der Verwundete nur
durch sofortige Overation gerettet werden , da
nur auf diese Weise Verunreinigungen und
Blutvergiftung verhütet werden . Die Deut¬
schen haben Automobile mit vollkommenen
X-Strahlen -Anlagen . Auf diese Art ist es
mö-slich. die Wunden der Soldaten gleich
hinter der Feuerlinie mittels Röntgenstrahlen
zu photographieren . Manchmal werden von
einer solchen Röntgen -Ambulanz innerhalb
20 Minuten 50 oder noch mehr Röntgenauf¬
nahmen hergestellt. Diese Röntgenbilder
sieden weit über den bisher verfertigten , so¬
wohl durch ihre Größe als auch durch die
außerordentliche Schärfe , die nicht nur den
llemsten Splitter , sondern auch den durch das
Geschoß genommenen Weg deutlich zeigt . So
können von vornherein Einzelheiten festgestellt
werden, die dem Auge selbst des besten
Chirurgen entgehen müßten . Der Umstand,
daß der Chirurg bei jeder Operation die
Röntgenplatten vor Augen hat , ermöglicht in
zahllosen Fällen , daß eine Amputation ver¬
mieden wird.

Die Frage der Infektion spielte in allen
bisherigen Kriegen eine bedeutende und be¬
sonders gefahrvolle Rolle . Bei vergleichenden
Betrachtungen vermag man zu sagen , daß
eine Jnsettionsgesahr im deutschen Sanitäts¬
wesen so gut wie unbekannt ist. Einrulsisches
Bajonett ist sicherlich das schmutzigste Instru¬
ment. das man sich denken kann . Aber es
gibt deutsche Soldaten , die mehr als einmal
von russischen Bajonetten durchbohrt wurden
und dennoch durch die Behandlung in den
deutschen Lazaretten vor jeglicher Infektion
bewahrt wurden ."_

Von Nab und fern.
Ein Fackelzug für die Kronprinzessin.

Aus Anlaß des Falles von Warschau und
Jwangorod wurde die in Zoppot weilende
Kronprinzessin von der dortigen Bürgerschaft
durch einen Fackelzug erfreut . Sämtliche Ver¬
eine Zoppots zogen, voran die Kurtapelle , zur
kronprinzlrchen Villa , wo Bürgermeister Wold¬
mann an die aus dem Balkon erschienene
Kronprinzessin eine Ansprache hielt und das
Kaiierhoch ausbrachte . Die Kronprinzessin
dankte für die Überraschung.

Hindenburg und Mackensen Ehren¬
bürger von Danzig . Der Magistrat der
vtaüt Danzig hat den Fall der Festungen

Warschau und Jwangorod zum Anlaß ge¬
nommen . den Generalseldmarschällen v.Hinden-
burg und v. Mackensen das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Danzig zu verleihen.

Reiches Erträgnis eines Ovfertages.
Der Danziger Opfertag , der am 1. August zu
wohltätigen Zwecken veranstaltet wurde , er¬
brachte eine Einnahme von hunderttausend
Mark.

prinz Leopold von Bayern,
der Sieger von Marlcbau.
Der älteste Generalfeldmaischall der deutschen

Armeen , der Warschau eingenommen hat , ist der
Oberbefehlshaber der neunten Armee , die jetzt sieg¬
reich in Warschau eingezogen ist. Er ist der Bruder
des Königs Ludwig von Bayern und am 9. Fe¬
bruar 1846 in München geboren . Unter dem

28. November 1861 wurde er zum Unterleutnant
des 6. Jägerbalaillons in München ernannt und
verrichtet von 1863 ab praktischen Dienst beim
2. Infanterieregiment . Den Krieg 1866 machte er
als Oberleutnant und Zugführer bei der 2. Bat¬
terie des 3. reitenden Actillerieregiments mit und
zeichnete sich besonders in den Gefechten bei
Kisstngen , wo er die Feuertaufe erhielt , und Helm¬
stadt aus . Auch den Krieg 1870.71 machte er
mit großer Auszeichnung mit . Er erhielt das
Eiserne Kreuz II . und I . Klasse, das mitierkreuz
des Militär -Max -Josess -Orden und das Mecklen¬
burgische Militär -Verdienstlreuz . Seit dem Neu¬
jahrsfeste 1905 ist er Generalieldmarschall und
wurde auch Generalinspekteur der 4. r rmee -In-
spektion , die außer den drei bayrischen Korps das
III . und IV . preußische umfaßt . Der König von
Bayern hat dem Prinzen die höchste bayrische
Kriegsauszeichnung , das Großkreuz des Militär«
Max -Joieis -Ordens verliehen.

Ein Preisausschreiben für verwundete
Soldaten . Zn der .Zeitschrift sür die
brandenburgische Kriegsbeschadigtenlürsorge'
wird solgendes Preisausschreiben veröffent¬
licht : „Manch einer unserer verwundeten
Krieger wird leider genug schlaflose Nachte
durchgemacht Hafen . Da pflegen dann die
Gedanken in die Vergangenheit , in die Heimat
zurückzukehren. Wer die ansprechendste und
frischeste Arbeit von zwei dis sechs Seiten
über das Thema : „Wclcke Eindrücke nahm
ich aus meinem Hermatsorte am Tage des
Ausrückens mit ." oder „Weiches war sür mich

der ereignisreichste Tag während de? Feld¬
zuges ?" eingesandt hat . wird durch einen
Preis belohnt werden ." — Diese praktische
Idee verdient Nachahmung.

Hochwasser in Schlesien . Gewaltige
Regengüsse verursachten in Natibor eine große
Überschwemmung der Oderniederungen . Die
Odersähre oberhalb der Stadt wurde fortge-
riffen und gegen die Eisenbahnbrücke getrieben.
In Ratibor und dem Vorort Plania wurden
viele Straßen meterhoch unter Waster gesetzt.
Der Wafferstand zeigte nur 14 Zentimeter
unter dem katastrophalen Stand von 1903.

Ein Kriegsgefangener als Lebensretter.
Aus dem Rothoi bei Würzburg stürzte ein
vierjähriger Knabe in einen tieien Brunnen.
Sofort kletterte ein dort mit landwirtschaft¬
lichen Arbeiten beschäftigter Franzose am
Brunnenrohr hinunter und hielt den Knaben
so lange mit eigener Lebensgefahr über Wasser,
bis weitere Hilfe erschien.

Eine Hundesteuer in Polen links der
Weichsel. Der Oberbefehlshaber Ost. General-
seldmarschall v. Hindenburg . hat unter Auf¬
hebung aller bisherigen Bestimmungen über
Hundesteuern eine Verordnung über die Er¬
hebung einer Hundesteuer in dem Gebiet der
deutschen Zioilverwaltung für Polen links der
Weichsel erlaffen. Danach ist in ländlichen
Orten für einen Hund eine Steuer von
10 Mark , in den Städten von 30 Mark jähr¬
lich zu entrichten . Wird ein auf dem Lande
versteuerter Hund in die Stadt gebracht , so ist
der Unterschied des Steuerbetragens nach¬
zuzahlen . _

Kriegsemgmffe.
31. Juli . In Flandern wird der noch in

englischer Hand befindliche Ortsteil von
Hooge genommen , ferner ein feindlicher
Stützpunkt südlich der Straße nach Nvern.
Englische Gegenangriffe werden zurückge-
wiesen. In den Vogesen werden einige
zeitweilig verlorene Positionen von uns
wieder besetzt. Bahnhof Compiögne . Flug¬
hafen und Fabriken von Lunöoille , Bahnhof
St . Dis und Flughafen Nancy werden von
unseren Fliegern bombardiert . — Armee
v. Woyrsch gehtauf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz jenseits der Weichsel gegen Osten
vor . alle russischen Versuche standzuhalten,
sind vergeblich . Die verbündeten Armeen
unter Generalfeldmarschall von Mackensen
greifen südlich Cholm die Rüsten an.

1. August. Ein englischer Angriff bei Hooge
und ein französischer bei Souchez brechen
zusammen . — Auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz werden die Höhen bei Podzamcze
erobert . Zwischen Bug und oberer Weichsel
werden die Russen an mehreren Stellen ge¬
worfen . Cholm ist genommen und liegt
bereits hinter der Angriffsfront der Unfern.

2. August. In den Argonnen nehmen wir
einige Schützengräben , in den Vogesen
werden die Franzosen zuiückgewonen . —
Mitau wird von den Deutschen besetzt. Die
Höhe 186 bei Suwalki wird von unfern
Truppen erstürmt . Siegreiche Gefechte der
Österreicher bei Jwangorod , siebenbürgtsche
Regimenter nehmen acht etagensörmig an¬
gelegte und befestigte Stützpunkte der Ruffen.
Die Eisenbahnstation Nowo - Alexandrija
wird erstürmt.

3. August. Östlich von Poniewietz geben die
Russen den Widerstand auf und ziehen nach
Osten ab . Die Untern überschreiten die
Straße Wobolnik -Subocz . Erfolgreiche An¬
griffe unserer Luftschiffe auf die Bahnlinien
östlich Warschau . Großer Erfolg öster¬
reichischer Truppen an der Westfront von
Jwangorod.

4. August. Im Osten erreichen die Unfern in
Verfolgung der weichenden Russen die
Gegend von Kupischki. Von Norden her
werden die Russen aus die Festung Lomza
gedrückt. Die befestigten Narewüdergänge
bet Ostrolenka werden von uns genommen.
Vor War >chau werden die Ruffen aus der
Blonie -Stellung in die äußere Fortlinie ge-
worten . Armee Prinz Leopold von Bayern
greift Warschau an . — Zm Südosten geht
Armee v. Woyrich jenseits der Weichsel
weiter vor . ögerreichisch-ungarische Truppen
dieser Armee lind im Besitz der Westieile
der Festung Jwangorod bis zur Weichsel.

Die verbündeten Armeen v. Mackensen
schlagen auf der Verfolgung erneut die Russen
bei Lencza, nordöstlich von Cholm und west¬
lich des Bug . Italienische Angriffe im
Görzischen werden von den Österreichern
abgeschlagen, ebenso im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet . An der Kaukasusfront
erleiden die Ruffen eine Niederlage durch
die Türken.

5. August. Deutsche Kavallerie schlägt die
russische in Kurland und Samogiiien an
mehreren Stellen . Armeen v. Sckolz und
v . Gallwitz gehen weiter vor in Richtung
der Straße Lomza - Ostrow - Wyszkow.
Armee Prinz Leopold von Bayern durch¬
bricht und nimmt die äußere und innere
Fortlinie von Warschau . Warschau wird
vormittags von unseren Truppen beseht. —
Die Österreicher besetzen Jwangorod.

6. August. Erfolgreiche Reiterkämpse der
Unfern gegen die Russen in Kurland bei
Popel . Kowarsk und Kmkle. Vordringen
der deutschen Armeen an der Narewiront
südlich von Lomza . Eine russische Steilung
zwischen Bugmündung und Nasielsk wird
von den Unfern durchstoßen. Deutsche
Luftschiffe bombardieren den Bahnhof
Bialystok . — Auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz nehmen unsere über die Weichsel
gedrungenen Truppen mehrere feindliche
Stellungen . Bei Sardin werden die Ruffen
von deutschen , nordöstlich von Nowo-
Alexandrija von österreichisch- ungarischen
Truppen geworfen.

GerLebisballe.
Berlin . Vor der fünften Ferienstrafkommer

des Landgerichts I stand ein zwölfjähriger Bursche,
der Schüler Erwin Neumann , unter der Anklage
des schweren Diebstahls , schweren Raubes und
der räuberischen Erpressung . Da der Zwölf¬
jährige mangels genüaender häuslicher Zucht
häufig seine Schularbeiten nicht machte,
schwänzte er oft die Schule . Als er wieder
einmal „hinter die Schule " gegangen war,
benutzte er die Gelegenheit , lirtt einen Ein¬
bruch in den Kinderhort in Lichtenberg zu
verüben , wo er mit einem Kindersäbel eine
Schrankscheibe einschlug und eine Sparbüchse mit
5,10 Mk. entwendete . Das Geld wurde in
Bonbons , Kuchen, Zigaretten und „Kientopp"
angelegt . Dieser Tat folgten bald schwere Ver¬
brechen . Der kleine Taugenichts verfolgte ein
sechsjähriges Mädchen , welches von der Mutter
einholen geschickt war , und nahm ihr unter der
Drohung „Geld oder ich erwürge dich", das mit¬
gegebene Geld ab . In einem zweiten Fall packte
der Bursche das Mädchen , als es das Geld nicht
gutwillig hergeben wollte , am Halse. In dem
dritten , als Raub angesehenen Fall , entriß er einem
Schulmädchen unter Anwendung von Gewalt das
Geld . — Vor Gericht war der jugendliche Sünder
geständig . Das Gericht nahm in allen Fällen
Raub an und verurteilte den Angeklagten zu
3 Monaten Gefängnis.

Kriegsbutnor.
Bessere Deckung. „Ist doch merkwürdig,

daß die Italiener jo gar nicht stärker Vorgehen"
— „Das kann ich sehr wohl verstehen; sie möchten
den Krieg gern in ihr eigenes Land ziehen." —
„Wieso denn ?" — „Da haben sie doch viel beffere
Deckung: lauter Kunstschätze!"

Mißverständnis . Kanonier Krause erkundigt
sich teitnahmsooll bei seinem Kameraden Lamlo,
warum der Watte in den Ohren hat . „Weil ich
das Schießen nicht hören kann." Krause steht
starr . „Weil du das Schießen nicht hören kannst?
Meirich ! Und mir platzt bei der Schießerei bald
das Trommelfell!"

Aus der Schule . „Warum hast du das auf¬
gegebene Gedicht „Die Teilung der Erde" nicht
geiernt ?" — „Aber Herr Lehrer, wo sie doch
nächstens aufs neue verteilt wird l"

Mißverständnis . „Es ist erstaunlich, was
sür eine Menge bedeutender Generale man jetzt
kennen lernt." — „Verkehren Sie denn in so
noblen Kreisen?"

Der Urlauber . „Du ißt ja alles doppelt?
Suppe . Braien und Beilage." — „Versieht sich;
wir haben doch jetzt doppelte Löhnung."

Der Älteste . Mutter : „Wenn du drei Jahre
älter wärest, Max, könntest du auch mit ins Feld
ziehen!" — Max (vorwurfsvoll) : „Ach ja, dp
warst so lange mit Papa verlobt, warum hast su
ihn nicht drei Jahre näher geheiratet?"

h. . ' «torl .««u» ü.J.H.. «KU «. .Mgg -Ndoyer» lättet'
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Halter, „aber — da ist die morsche Stelle
Herrsch. Fräulein — er wird doch nicht ?"

Klara wurde leichenblaß.
~ „Abgestürzt sein ? Mein Himmel , Herr
Westphal. sagen Sie doch nicht etwas fo
schreckliches."

.Ich bin gar nicht sicher, gna ' Fräulein ."
Wte der Mann . „Sehen Sie . hier ist die
stelle . Ich wag ' mich nicht dicht heran , dazu
bin ich zu schwer, aber ich sollt' meinen , daß
r ? ein neues Stück abgebrochen ist. Sie
hatien doch man lieber 'n bißchen mehr auf
M aufpassen sollen. So 'n Jung ist zu wag-
haljig.-
. . Aber ich untersagte ihm doch ausdrücklich,
^ranzugehen . weil die Stelle unsicher fei,"
«es Klara ängstlich.

«Na, wenn Sie das gesagt haben , ist er
^anz bestimmt rübergesallen, " sagte Westphal
»ocken. „Ich kenn' den Bengel . Wenn der
«was tun soll, muß man ' s ihm verbieten,
öch begreif' man bloß nicht, daß Sie das
«sicht gemerkt haben ."
. -Solch' Frauenzimmer ist doch zu gar

Mis nutz, sie muß ihre Augen rein in der
„,Rche gehabt haben ." setzte er für sich hinzu.
zE er sich jetzt eilig nach dem Strande in

"Legung setzte.
,, brauchte man nicht lange zu suchen.
Merhalh der gefährlichen Stelle , am Fuße

Kliffs lag Hänschen , neben ihm lein
di» - flpferd und mehrere große Grasschollen,
n„ „n Sturz iosgerissen halte . Klara stürzte

jo schnell ihre Füße sie in dem
len Sand tragen wollten.
»Hans, lieber Hans!"i l̂e Augen waren geschlossen, das kleine

Gesicht blaß und kalt, und seine Arme, als sie
ihn auirichten wollte , dingen schlaff herab . Sie
wandte sich nach dem Statthalter um, Todes¬
angst in den Augen.

„Herr Westphal — er wird doch nicht —
sehen Sie nur ."

Der Statthalter war selbst Vater mehrerer
tollkühner Jungen , die ihre Haut auf allen
Bäumen und Dachfirsten zu Markt trugen,
daher verstand er sich auf Zufälligkeiten . Er
griff zu, löste Hänschens Kleider und befühlte
ihn sachverständig.

„Das scheint ja noch gnädig abgegangen
zu sein." iagte er nack, einer Vaufe , die Klara
wie eine bange Ewigkeit vorkam.

„Tot ist er natürlich nicht, und Arme und
Beine scheinen ja auch heil. Was sonst mit
ihm los ist, kann unsereins freilich nicht so
genau wissen. Hans , mein Sohn , so steh doch
aur . komm doch zu dir . Wer wird uns solchen
Schrecken einjagen, " rief er ermunternd . Aver
Hans beharrle in schwerer Ohnmacht , und es
schien auf jeden Fall geraten , ihn so schnell
wie möglich ins Bett zu schaffen.

Als der kleine Zug aus dem Gulshof an¬
langte . hatte sich, man wußte nicht wie, die
Kunde von dem Unfall bereits verbreitet . Der
ganze Hof wimmelte von Dorswetvern . Man
umringte den Statthalter , um Hänschen zu
befühlen uud zu streicheln, und warf sehr un<
freundliche Blicke auf Klara.

Ihr zurückhaltendes , vertieftes Wesen war
den Leuten immer als Hochmut oder Verrückt¬
heit erschienen, und es fehlte nicht viel, so hätte
man jetzt seinem Mißfallen lauten Ausdruck
gegeben . Hänschen war zwar , wie männiglich
betannt , ein ungezogener Strick, aber sein

gegenwärtiger , hilfloser Zustand erwarb ihm
im Ru die Sympathien der Leute.

„Die hat das unschuldige Wurm auf dem
Gewissen," hörte Klara eine Frau sagen , als
sie hinter Westphal ins Haus eilte.

Bei ihrer Nervenüberreizung traf sie das
Wort wie ein Schlag.

Halte sie das wirklich ? Aber nein » das
war ja alles Torheit . Haus lebte , Gott würde
barmherzig sein und ihre Unachtsamkeit nicht
fo hart strafen.

Sie hatte einstweilen keine Zeit , ihren Ge¬
danken nachzuhängen , die Sorge , die Wieder-
beiebungsoeriuche und ähnliches nahmen sie
ganz in Anspruch.

Westphal ging ihr gutmütig zur Hand.
Ihre ganz offenbare Au >regung rührte ihn
doch. Sie zitterte ja wahrhaftig wie Espen¬
laub . a !s sie versuchte, Hänschens Schuhbänder
auszulösen.

Es war doch ein Elend , daß die Weiber
immer so kurz von Gedanken waren , dachie
er zum hundertftenmal . Wie war es nur
möglich, dag man da oben sitzen und höchstens
zwanzig Schritte davon den Jungen über das
Kliff fallen lassen konnte . Dabei stand einem
Statthalter , der gewohnt war , auch nickt eine
Fledermaus unbeachtet vorbeischlüpfen zu
laffen, der Verstand still. Dann kam der
Sanitatsrat , den ein Knecht im tollen Ritt
aus der nächsten Stadt herbeigeboit hatte,
und endlich schlug auch Hans die Augen
wieder auf . ganz verwirrt durch die plötzlich
veränderte Umgebung . Der Sanitatsrat fühlte
den Puls , schob die Brille doch und machte
sich an eine kunstgerechte Untersuchung des
Patienten , kein Glied überlchiagend . immer

von neuem biegend und befühlend, während
Klara in atemloser Spannung lede Bewegung
verfolgte . Hans ließ alles geduldig mit sich
geschehen. Ec fchrieweder , noch wehrte ersich.

„Du bist wirklich ein Mustermirge", lobte
der Do ! :or. aber gerade diese Stille und
Artigkeit beunruhigte Klara mehr, als wenn
Hans das Haus mit seinem gewohnten Geheul
erfüllt hätle . Es lag etwas fo Unnatürliches
darin , paßte so garnicht zu ihm.

Endlich schob der Sanitätsrak seine Brille
wieder zurecht, legte Hänschen bequem hin
und deckte ihn zu.

„Was halten Sie von ihm ?" Klara konnte
sich kaum entschließen, die Frage zu stellen,
aber der Arzt machte ein ganz gleichmütiges
Gesicht.

„Ich denke, es bat nichts zu sagen. Ich
finde garnichis , und daß ihm etwas konfuse
zumute ist, ist schließlich nur natürlich . Ich
werde Ihnen etwas aufschreiben, wovon Sie
ihin zu größerer Sicherheit emgebeu können,
im übrigen —"

„Und die Eltern ? Wäre es nicht gut , sie
zu benachrichtigen ?"

„Ich sehe eioentlich keinen Grund . Es
würde der Mutter einen Todesschrecken
machen, wenn einer der Knechle da angejagt
käme. Meiner Meinung nach kommt der
Junge mit dem Schrecken davon . Da ich
aber doch in Karlshagen zu iun habe, so will
ich selber auf den Gutshof gehen und ihnen
die Sacke erzählen, dann können sie es ia
mit der Rückkehr halten wie sie wollen."

GM sw (Fortsetzung[clgtj



Seine Markende Waffercreme

Schuhputz Migrin Die Beratungsstelle für Lungenkrane
befindet sich in

qibt ohne Mühe tadellosen,tiefschwarzen,nicht abfärbenden
Hochglanz, fitfgtafc.

Sofortige Lieferung!W ",
Auch Schuhfett u. Seifeupulver Zchneeköniz
(erstklassige Ware) und Veilchenseifenpulver Qold=

perle.
hübsche neue Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen . (Württenberg.)

Birnen
zu"Kausen bei

"zraû.Dr.i Lieber ww.

Limburg, Hall$arfenweS 7.
im Hause der Allgem . Ortskrankenkasse.

Sprectiltunde : Mittwochs Vorm , uon 10 — 12 Uhr.

MU - Beratung erfolgt kostenlos . "MW
KreisverbsncI Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg

MMI"
bill ig abzugeben.
. W Fran * Rühl,

Burgstr. 14.

zelNMM
'/ --Pfund -Paket zu 50 Pfennig

und
'/ .-Pfund -Paket zu 90 Pfennig

|mitiMetg-BtmMp,wmWe.Mm.
steiitiset, CEoanoc.

stets vorrätig bei
Heinrich Kremer.

Die geeignetste
Liebesgabe bei jeder Jahreszeit.

Bruchbinden » Leibbinden,
Irrigator , Eisbeutel,

Mullbinden,Verbandwatte,
Jnhallations - Apparate,

Klistier - Spritzen , u. f. w.
Große Auswahl in

Walur - Kaarzöpfen.
Ferner empfehle mich im

UW- Zahnziehen. "VF
pro Jahn 1. — Mark.

Schmerz!. Zahnziehenl .SOMk
Achtungsvoll

Paul Reichmann,
Heilgehilfe,

Cornberg, Strackgasse Nr. 19.

Soeben eingetrosseiu
Kartosfelschnitzel

bestes

Vieh- und Zchweinesutler
zur Jetztzeit.

M. Baum, Camberg.

hühnersttter mit hohem Nählweti
(besonders präparirtes Knochenschrot)

liefert billigst
Animal ProduktionG. m. b. h., Frankfurta. Kl.

Von derselben Stelle kann auch Schweinefutter (gut»
Ersatz für Kleie) geliefert werden.

kein zieiiAeml,,!

ECKERT
Grasmäher„Dixi-Don-Dux“
Getreidemäher„Diva“

Kettenloser Garbenbinder„Diktator“
Stahlrechen Kalb- und Ganz-Automat

Schwadrechen
„Leo N“ — „Iduna“ Heuwender

Hackmaschinen„Preciosa“

Ausgeschriebene cieserungeu
iüc Dos beer

werden in der Jeitschrift
Deutsch!. Ariegs-Bedars

Leipzig, Königstraße 15
veröffentl. Neueste Nummer IM.

«es litMcnäUetfon 15 bisAMA
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse wie es die
Jahreszeit bietet, zerschneide alles so sein wie möglich und
koche es in ungesalzenemWasser mit einem Jusatz von ä ^ etion
einen gehäuften Teelöffel (20 - 25 Gramm) Ochsena-Extralit,
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusam¬
men Zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde. Die
Kartoffel- und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-
Extrakt den Geschmack und Nährwert einer wirklichen, kräs-
tigen Fleischsuppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartos.
fein haben Geschmacku. Aussehenv.Fleischstücken angenommen.

Ockiena ist zu beziehen durch die meisten Detail-Geschäften
in Dosen von 1 Pfund netto Mk. 2. - r

Mohr &Co., Q. m.b.H., Altona a.E.

lySBj
S
H

für den t>
ausputz

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco"
aus der

Limburger Zirocco-Rösterei
welcher sich ourch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeit auszeichnel.
Erhältlich in x/2 und 7 * Pfund-Paketen mit Schutz¬

marke in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

m »MW

Schöne

Ferkel
j©©!©1©I©©
WMitt

diene unserer werten Kundschaft,
daß ich während der Kriegszeit sämtliche Ar¬
beiten meines Bruders Joseph mitbesorge; halte

mich in der Ausführung

elektrischer Haus-Anlagen
sowie

Veränderungen und Reparaturen-<>-
bestens empfohlen.

Wilhelm Lottermann,
Jnstallationsgefchäft,

Telefon 44. Camberg.  Telefon

* ,

große, starke Bogen, auch zum
verpaaen von gelöpoftiiotcten

sehr gut geeignet.

« s« i

! zeldpostbriefe
l für unsere Soldaten im Felde,
§mit Briefpapier unD GGuoetf.

zu verkaufen.
Wilhelm Longert,
Camberg, Kapellenstraße 1.

empfiehlt die

Buchdruckerei Wilhelm Ammelung.

Anhängezettel
Zrachtbriefe

Pergamenlpapier

Wegen Sterbefall
verkaufe ich eine neue, fast
noch nicht gebrauchte 3-Kilo-
Wage, Tisch. Nachtschrank,
Bettstelle mit Sprungrahmen.
Küchenschrank. Ferner wegen

Aufgabe des Geschäfts
an Spielwaren ! Portemonaie,
Raffeln, Trompeten. Puppen,
Perlfläschchen, Gießkännchen.
Eimer, Mundharmonikas, etc.
zum Einkaufspreis.

Peter Mühle | l.
Würges.

littstdichf e Sf alläecfcen
durch Kosmos -Tafeln . Über den Ställen befindliches Futter blei Q
gesund . Das Tropfen wird vermindert , Holzwerk vor Fäulnis gs*
schützt . Besser als Gewölbe . Muster und Prospekt <39k j10*1
August Wilhelm Andernach, Beuel am Rhgj^

empfiehlt die
IBuüjOuitfetei Viitz. Ammelllvg.

OSf/i Bäume und Sträueksr maffenhch um>
I.III1 - billigü. I Kofchwanez, Miltenberg a. M.

« * 5®̂ ppBSffaSÄPlJ

Apotheker Schlemmers
Scrofin /gesetzlich \ |

(geschützt .)

Dts Mw Minii Eine gebrauchte, aber noch
Igut erhaltene

empfiehlt lincnille

Unentbehrlich zur
Aufzucht und Mast

(von Schweinen und
Kälbern. Verhütet
das Krummwerden
(Lähme ) der T re,
schütz t vor Krank-
heit , hebt die Ge- !“ — __
wichts - Zunahme , |Sä(iifinrüfSil(i«iBj
lOOOfach erprobt u.
taußenfache Anerk.
Preis der Literkanne
1.50 MJin der Apo-ruMortonem— zu Kaufen gesucht. theke in CAMBERG
u. NiEDERSELTERS.

Pfundz Pfennig. Jakob Jäger IV.
Dombach.

Ferner empfehlen:
DrhinfensLabextrakt
und Labpuluer von

—eg  tf— «IW.siS0

Verlag des Bibliographischen Instituts in Letpziau. Wie n,

Attas zum Kriegsschauplatz 1914/15 . blämr mst
r« Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon. 2n -1
schlag zusammengeheftet . ' . 1 Mark 50 W n 9

in amt-
Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15

20 Pfennig

Gesammelt von Eugen Wolde 0n
Aktenstücken . 2n Umschlag

Kriegsgedichte 1914 . ^
Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Nacĥ den für Deutschland . Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitetchund
mehrte Auslage . In Leinen gebunden . 2 Mark 50 W

121 HdUpt*
Meyers Geographischer Handatlas , und -7

Nebenkarten nebst d Textbeilagen und Namenregister . Vierte Ausl " S^
In Leinen gebunden. 18

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens
Sechste Auslage . Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen ^
Seiten Text mit 1220 Abbildungen aus 80 Illustrativnstaseln (davon 7v
drucktafeln), 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 35 selbständigen Textde » (
und 30 statistischen Lbersichien. 2 Bände in Haldleder gebunden 22
oder in 1 Halblederband gebunden.
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